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Aintlicher Tl'eil.
3 e . !. und l . Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom ft. Ju l i d. I dem
Kreisgerichls. Präsidenten Joseph R a d a m l e n z k i in
^ovigno, aus Anlaß der angcfuchten Versetznng in den
dauernden Ruhestand, in Anerkennung seimr vicljährigcn.
lreuen und ansgczcichnctcn Dienstleistung den Orden der
eisernen Krone dritter Klasse alln-gnädigst zn verleihen
»eruhl.

Sc. t. und l . Apostolische M a M ä t haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 3. Ju l i d. I . dem
Nlit dem Titel und Charakter eines Sectionsrathes be-
kleideten Ministcrialsecrctär im Finanzministerium Karl
H v g e r , anläßlich seiner Versetzung in den erbetenen
dauernden Ruhestand, in Anerkennung seiner vicljährigsn.
'reuen und ersprießlichen Dienstleistung Allerhöchstihrcn
Orden der eisernen Krone dritter Klasse tarfrei aller«
gnädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät habrn nut
Mlerhöchster Entschließung vom 2. Ju l i d I . dem
Schlußverwal lrr Adalbert K i n s l y . dem Thürhüter
Andreas Koch , den» Portier Leopold P a u l c d c r , dem
^alei Easar F a l l o r i und den Kutschern Alois V o l .
l i n i und Philipp M a n t o o a n i weiland S r . fön.
Hoheit des Erzherzogs Franz, Herzogs von Modena. in
"Nerlennung ihrer vieljährigcn trcnen Dienstleistung,
dem crslcrn das goldene Verdienstkreu^, den, zweitgcnann»
ltn das silberne Berdienstkrluz mit der Krone und jedem
der übrigen das silberne Vcroicllstrreu; allcrgnädigst zu
""leihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Monarchellbegegnung.

Die Vegegnung S r Majestät unsere» Kaiser« am
A d. M . mit dem Kaiser von Nußland auf Schloß
Atlchstadt hat unter den Anzeichen ter ungetrübtesten
Herzlichkeit stattgefunden. E« verdient die« ganz beson.
der« betont zu werden. Kaiser «lerandcr ist frei von
Mlchem Verstandn!« für diplomatischen Mummenschanz.
We« Hand die Nech,« de« Ezaren in Freundschaft
drückt hat von dessen linken nicht« zu besorgen, ^ a r
«lerander ist nicht fähig. Judasküsse auszutheilen Und
darum - sagt die ,Tgspr.« - legen wir auf die brü.
dtrlich inmgt Begrüßung der beiden Monarchen beim
Kommen und Gehen ein hüheres Gewicht, al« wir in

manch anderen Fülln, deren »eußerlichleiten beigemessen
haben »ürdeu.

I n der That stimmen alle Meldungen, welche über
da« Result»! der Entrevue bisher eingelaufen, darin
überein, daß öle beiden Monarchen in vollkommenster
Harmonie der Intentionen von einander geschieden.
Sc. Majestät unser Kaiser soll, einer Mittheilung der
«N. fr. Pr." zufolge, seiner hohen Befriedigung über
da« Ergebnis der Husawmentunfl ganz unmittelbar Au«,
druck gegeben haben, als er in »ufsia auf die »nspra.
chen der dortigen Honoratioren entyegnele. Der Kaiser
soll auf den Wunsch zweier ihn begrüßenden Reichsralhs.
Deputierten nach Erhallrng des Frieden« geäußert haben :
„ Ich lehre freudig und sehr zufrieden zurück und kann
die Herren beruhigen."

I m gleichen Sinne sprechen sich auch viele andere
hervorragende Journale hierüber au«. So läßt sich die
wiener „Tagespr," von eine« ihrer Correspondenlen
schreiben: „Wenn auch nur der leiseste Schallen einer
Meinungedifferenz zwischen dem Grafen »ndrassy und dem
Fürsten Gorlschaloff vorgewaltet, so darf derselbe nun.
mehr als vollständig beseitigt angejehen werden Der
„Fal l " , dec den Gegenstand der Eonferenz gebildet, wurde
zwischen den beiden Staatsmännern im besten Einver«
ständnie „erledigt", und drohte vom Norden her keinerlei
Gefahr für den dauernden Fortbestand diese« Einver.
ständnisses.

Neber das Wesen der hier angedeuteten ..Eiledl.
gung" des ..Falles" stehen nähere «ufllälungen noch zu
erwarten. Einen Anhaltepunkt, wenngleich einen sehr
schwachen, zu Schlußfolgerungen in dieser Richtung bietet
eine telegraphische Meldung der . .«. Allg. Ztg." au«
Wien von gestern, in welcher ..au« bester Quelle" mit
aller Bestimmtheit versichert wird, daß England und
Rußland sich mit Frankreich und Oesterreich dahin oer
stünbigt haben, den Krieg zwische» Serbien und der
Türkei zu lokalisieren, und im Fall ersteres bieaer bleibt,
dessen Unabhängigkeit von der Pforte zu erwirken.

Also die Unabhängigkeit blo«, und das — im Falle
Serbien Sieger bleibt, wozu dermalen noch verwünscht
wenig »uesichten vorhanden sind. Die Annexionen sind
da mit beredtem Stillschweigen überganaen « rob .
^ ' ' " 1 ^ " l < ^ ^ " ^ ^ V"gr0ßerung del dosen
Nachbarschaft für Oesterreich.Ungarn außer Sicht Es
hvrt sich das plausibel an. doch wird man noch'Aus.
führlicheres in Geduld abwarten müssen. Vorderhand
genügt zu wissen, daß die Entente zwischen Oesterreich
und Ruhland in Reichstadt neue Kräftigung erfahren
hat. Angesicht« dieser Thatsache kann man beruhigt der
Weiterentwicklung des Raizenrummels zuschauen."

DaS wienrr „Frrmdcnblalt" glaubt, daß bri der
Begegnung in Reichstadt Graf Andrassy, namentlich be«

füglich zweier Punkte, Veranlassung genommen^ habrn
dürfte, den» russischen Reichskanzler die Anschauungen
des wiener Cabinets vorzutragen. Der erste betrifft die
Donau und die Schiffahrt auf derselben, mit der sich
für uns so wichtige Interessen verknüpfen, daß wir eine
Vscinträchtigung derselben nicht zulassen tonnen. Der
zweite Punkt betrifft die Zukunft Vosniens, respective
die auf Schaffung eines großserbischcn Staates gerich-
tctcn Tendenzen der serbischen Machthaber. Diesen T a
ditionen setzt das wiener Labinct eine entschiedene .'"
gallon entgegen, und es glaubt sich damit in vollster
Uebereinstimmung mit allen europäischen Eabinetten zu
befinden, die sämmtlich den Gedanken von Territorial-
Veränderungen zugunsten Serbiens zurückgewiesen haben,
indem sie an dem Princip dcr Integrität der Türlei
unbedingt festhalten.

Interessant ist es auch, die Stimme eines hervor-
ragenden russischen Journals — des „Journal de
S t . Petersbourg" - über die reichstüdter Kaiser
Entrevue zu hören. Dasselbe schreibt nemlich: „Das
Palladium des europäischen Friedens, der wahre Schutz
der wirklichen Interessen der Großmächte ist nach wie
vor dem Ieldzug des Fürsten Mi lan die Aufrichtigkeit
dcr österrcichisch.ungarischen Allianz, die DreiKaiser
Politik. Ich sehe nicht, daß Rußland in dieser Fragr
Interessen hat, welche denen Oesterreichs wirklich enl
gcgcngesctzt sind. Es scheint mir im Gegentheil, als sei
bri diesem speciellen Punkt nichts leichter mit einander
zu versöhnen, als die Ttdenzen der russischen und oster
rcichisch'ungarischen Politik. Beide sind darin einig, daß
sic ernsthafte Reformen im Orient wünschen, ich zweifle
nlcht, daß sie sich auch einigen werden, wenn die Stunde
gckoiumcn sein wird, dem übertriebenen Ehrgeiz von der
einen wil von der audercn Seite eine vernünftige Schranke
zu fetzen und ein ernsthaftes Terrain dcr Pacification
aufzufinden. Die Begegnung von Reichstadt kommt zu
guter Gelegenheit, um Europa noch einmal dic Kraft,
die Dauer und die Aufrichtigkeit eines Bündnisses dar
zuthun, welches man schon so oft in Zweifel zu ziehen
versuchte, obgleich es schon Vewelse seiner mächt tarn
Lebensfähigkeit gegeben hat,"

Vom Kriegsschauplätze.
5. Ju l i .

Siebs,, Tage sind seit der Eröffnung der Feind
jcliglcitcn verflossen, u«d noch immer ist lein enlschei
dcnder Schlag, leine auf ernste Entscheidung gerichtete
Operation oonscilc der serbischen Armee erfolgt, trotz»
dem jeder Tag Nachrichten über stallgesundtne Gefechte
brachte.

Fassen wir die bisherigen Ereignisse alls dm, ser<
bischen Kriegsschauplätze in chronologischer Reihensolge

Neise Zr. Majestät Corvette „Dandolo".
An« den Vl i t f tn eines VNellel<d«<ch,n s«off,ziels.

V l l l .
D i e H a v a n n a .

Nach )2tägiger Reise, während welcher es Haupt»
sachlich die Strecke von Eap S . Antonio bis Havanna
war, die uns viel zu schaffen gemacht, kam endlich den
l l . Apr i l !«?:'» um i» Uhr früh dcr Veuchtlhurm von
^ioro in Sicht, und langsam fuhr unsere Eorveltl den,
Hasen zu, in welchen, wir bald hierauf ankerten, ^inls
btr cngen Einfahrt auf schroffen Felswänden sind neben
bem Veuchtthurme einige Festungswerk,, die jedoch bei
tiner Peltheldigung Havannas wenig ausrichten dürften ;
Unter diesen Werken aber. dc„, Strande entlang nnd von
hohen Felswänden überragt, breitet sich recht malerisch
bas slüotchcn < l̂<» !»!»»,<'» aus, welches größlenthcils
aus Fischerhüttcn, Kohlenmagazinen und Werften besteht,
"tchts. kurz nach Passicrung der engen EinfahrtsstcUe,
l'Nlollt sich dem A»,gl drs Beschauers das prachtvolle
panorama der reichen Havanna.

Eioers in seinem ausführlichen Buche ,.6uda, die
^trle dcr Antil len" hat den Eindruck Havanna's in so
^redten Worten geschildert, daß ich es mir nicht ver«
^ t l , kann, ihn hier wörtlich zu citieren. Geine Worte
^ l t n :

« I l h t werden rechts t l»le Jesus Mar ia
^ b Hlvro, die in schmaler ^'«..,>..>che Hügel auf und
vÜge! ab weit landeinwärts sich hinziehen, und die Vor«

stadt Horcon sichtbar, welche die früher genannten Bor»
städte mit dcn übrigen Staotthcilen verbindet. Hart
am Meere, am Üllßcrstcn Enle des Gusrns, auf einer
kleinen Anhöhe erhebt sich das Fort Mares. Vor uns
breitet sich — zur Linken von steilen Höhen umschlosstn
— die geräumige Vucht von Regla aus, rcchlshin durch
eine weit gegen die Hafeneinfahrt sich dehnende Eant».
bank begrrnzt Dieser zur Stadt gehörige Or t grwührt
mit seinen stattlichen Gebäuden im Schallen von Pal«
men und Tamarinden und mit seiner hochgelegene Kirche
dcn freundlichsten?lnbl«ck. — Das Auae weidet sich mit
Behagen an dem vielgestaltigen Ufersaume, der bald in
schroffer Wildheit berganspringl, bald zu gefälligen
Hüg.ln allmälig hinan strrbl, bald rudllch auf weit«
gedehnten Niederungen den Spiegel des Wassere in
Nrilner Wiese nachzuahmen sich müht. Wer dic ^agida
zn Boole umsegelt und von einem der höhern User«
Hügel aus auf drn Hasen der Havanna hcrabgejehcn
odcr zn Wagen über die Bolstadt Jesus dcl Monte
hinaus die Ehauste von Lugano blfuhr und seme Blicke
iiber die wandelnden Wcllrn schweifen ließ, dcr wird
eingfstehen, daß nur wenige Häfen der allen und neuen
W l l l diesen, an Größe. Manmgfalligleit der Ufrr.
bildlmg und kvendia m Bfrlshr gleichkommen. Welch'
l in Reichthum ft. innrrungen scit den erskn
Versuchen jpan:,ch.. — ig bis auf die Gegenwart
Haftel an diesem Or te ! "

I m Geschaftbviertll. das ganz bis an l
reicht, zeigen die Häuser leine besondere Eigenly,
feit. Quer über die ganze Straße gsjpanntl Marquisen,
deren herabhängende Enden als Firmatafeln benutzt
werden, schützen bei Tage gcgcn die brennenden Sonnen
strahlen und beschatten die ilublagcn, die mit jcnen
Wien« und Paris' au Reichhaltigkeit und Eleganz wett»

eifern können. Anders ist es in den übrigen Theilen der
Stadt. Dort sind die Häuser meist ebenerdig und cin
stockige Häuser bilden eine Ausnahme. Bei allen aber
ni«mt das breite Hausthor (recht unsymmetrisch »us
Ende der Facade gestellt). i>, dessen Einfahrt die Hans.
rquipagr unterglbracht wird, und der Empsangssalon
t.,e ganzr Gassenfront in Anspruch. Große, lhorartige
Fenster mit Jalousien und ohne Glasfenster, dafür aber
mit t i^lnen Gittern versehen und knapp aneinander
stoßend, bilden die Hauptfronlc der Häuser, in welchen
die früher erwähnte Thoreinfahrl die Stelle eines Plau-
ocrstübchcns versieht. Der Wagen, hauptsächlich wc""
cs cinc Volanlc ist. versieht hier die Stelle der E^
garnilur. Abends gegen die Dämmerung, »enn Tho,
und Jalousien geöffnet und dir ebenerdigen Salons
brillant mil Gas erleuchtet sind. kann man die Familien
Mitglieder in reicher Salon-Toilelle enlw d,i m der
Einsahrl um dcn Wagen gruppiert oder i aus
Schaulelstuhlcn sitzend finden. Ein jel,<<' .,.'Uli5 hat
seinen Salon, aber es gibt auch nichts einfacheres, als
so cinen havanncscr Salon. — Ein halbes Dutzend
Schallsslslühle (aus Thonsl'5 Fabrik m A'ls?). un

Rohrdivans mit ^ U "
!̂ ...,.., .̂  >"»>,., Tisch, >^ . ,.»..zv,>,^- ^.«^IPche
an den chtcn Wänden, ein Gascanoelaber,
cin ameritaiuiliM Piano das ist alles. Abends
macht das cine« ganz unbesclirsiblich festlichen Eindruck
2us t»is Straß«'»pllss»utcll.
suchtet ,i"d »,>li >v>. :.M'i,l, i ,.. ,..,.., ., , " , ,
in den r »s Havani'll'S beweal. aber
nirgends o,c l^oinn ^ l ' ^ i s l Eva'«> soelm schvn sind die
Havanntsermncn ') antx-ls als mit NichtSlhun brlchafllgt
gefunden.



1218

zusammen — sagt die „Presse" — so ergibt sich eln'
charakteristisches B i ld von der mangelnden Einheit und
snergie der serbischen Kriegführung. Am 2. Ju l i fiel der
erfte Kanonenschuß bei Hupovac. und Oberst Iovanovit
besetzte die zunüchst Nisch am linlen Ufer liegenden
Dörfer Dudalait und Seienica. Am selben Tage fand
das erste Gefecht bei Zaj^ar zwischen Ljesanin und
Osman Pascha zum Nachtheile der Serben statt. Am
3. J u l i nahm General Tschernajeff die verschanzten tür-
kischen Vatterien bei Vabina Glava. Am 4. Ju l i wieder'
holten sich die Kämpfe bei Zajöar; Nlimpit zog über die
Dr ina vor das verschanzte Njelma; Oberst Iovanovic
griff Proloplje an, muhte jedoch mit großen Verlusten
umkehrend » m 5. J u l i kämpfte Al impi i allein bei Bje«
lina. Am 6. Ju l i wurde der Angriff des Generals Zach
von Javor aus bei Gladnica zurückgewiesen; Oberst
Antic bestand bei Rasla ein Gefecht, ohue bis an sein
Hiel, Novi-Vazar. zu gelangen, und an demselben Tage
fand ein für die Serben jedenfalls zweifelhaftes Porposten-
gefecht bei dem Fort Velgradöil jenseits des Soeti-Nilola«
Balkan statt. Am 7. Ju l i wieder Kämpfe bei Zajöar
und eine serbische Vrigade geht bei Bregova unweit der
Tlmol-Mündung über die serbische Grenze.

Vor allem geht aus dieser Zusammenstellung hervor,
daß an jedem Tage an einem anderen Punlte ein kleiner
Offensivstoß mit nicht ganz zureichenden Kräften versucht
wurde. Die wichtigsten Operationen, jene im Süden,
erfolgten immer in Zwischenräumen von je zwei Tagen,
und zwar gegen Punlte, deren militärische Beoeutunq
weit hinter jener von Nisch zurückbleibt. S ta t t das Gros
der türkischen Truppen in Nisch zu einer Schlacht zu
engagieren, sucht General Tschernajeff Al-Palanla durch
ein billiges Flanlenmanöver zu erreichen und läßt von
dort seit fünf Tagen nichts von sich hören. Sta t t sich
nach dem Veispiele vorhergegangener Kriege mit aller
Energie auf Novi-Vazar zu weifen und Sjenica nur
zum Scheine anzugreifen, thut General Zach gerade da«
Gegentheil davon. S ind doch die Positionen bei Glad-
nica und Javor, trotz der Nähe der montenegrinischen
Grenze, weit weniger wichtig für die Operationen gegen
Serbien, als das Ibar.Defilse zwischen Novi-Bazar und
«asla. General Zach sucht, bevor er noch weiß, wie es
dem Oros der serbischen Armee vor Nisch und westlich
davon ergehen werde, Verbindungen mit den Montene-
grinern anzuknüpfen, die ohnchin mit ihren Vorrückungen
einhalten müssen, weil ihr Rücken noch bei Podgorica zu
sehr in Gefahr steht. Er gibt, ähnlich wie Tschernajeff,
eine Hauptoperationslinie auf, um secundäre Zwecke zu
erreichen. Der eine läßt die Uinie Nisch-Alexinac, der
andere jene Novi-Vazar»Kragujevac halb offen, um sich in
«k'Palanka, beziehungsweise in Sjenica, festzusetzen.

Und ähnlich gehen die Dinge am T i m o l vor sich.
Nachdem die Truppen LjesaninS durch fünf Tage blu«
tige Kämpfe bei Zajiar geführt haben, setzt sich erst die
Brigade Vecker von Njegotin aus in Bewegung, um
Osman Pascha durch einen Flankenangriff zum Rückzug
oder doch zum Stillstand zu bringen. An der Dr ina
verbeißt sich Al impi t vor Vjelina. wird gegen die Mün -
dung der Dr ina und gegen die Sümpfe von Vrodac ge<
drängt, statt Vjclina und Zworni l zu beobachten und
so rasch als möglich nach Bosnien zu gelangen.

Darum ist auch das Resultat der serbischen Opera
tionen vorläufig ein geringfügiges. Die Operationslinien
der serbischen „Armeen" divergieren immer mehr, statt
sich zu concentrieren, und nach achttägigen blutigen Käm-
pfen, die den Serben gewiß schon an 2« bis 3000
Mann gekostet haben, steht leine Heercsabtheilung weiter
als eine Meile über den serbischen Grenzen. Die Lage
der Serben ist eine solche geworden, daß sich die Folgen
eine« entscheidenden türkischen Sieges bei Bjelina, Novi-
Vazar, Nisch „der Zajc'ar gar nicht voraussehen lassen.

9. Ju l i .
Man kann nicht behaupten — schreibt die ..Deutsche

Zeltung" — daß die uns heute zugekommenen Depeschen
einige« Licht in jenes (.'lair-obscur brachten, mit wel>
chem sich beide Parteien offenbar zu umgeben trachten,
um die Mißerfolge vor der Oessentlichleit abzuschwächen
welche sie bald hier, bald dort erfahren. So wird be-
hauptet. I s c h e r n a je f f wäre auf dem Rückzüge be-
griffen. Andererseits heißt es, im Lager von Nisch herrsche
große Vesorgnis wegen Tschernajeffs Vorrücken gegen
So f i a ; dann Ljesanin sei bei Vregova südlich von Njegotin
über die Grenze gedrungen, nachdem er bei Zajc'ar am
7. d. heftige Kämpfe bestanden. Is t er trotz derselben
über die Grenze gedrungen, so müssen die Gefechte zu
seinen Gunsten ausgefallen sein.

Von der Drina«<lrmee hört man. daß sie täglich
sümpfe bestehe und daß sie da« ganze Gebiet oonRaöa
bl« Vjellna in die Gewalt der Serben gebracht habe.
Nun. diese Strecke betrügt nur vier Stunden und hat
selbst nach serbischem Zugeständnisse sehr viele Menschen,
leben gekostet. Möglich ware e« jedoch, was eine andere
Depesche mittheilt, daß Alimpit' die Rückzugslinie vec
legt worden und ihm 3000 Mann zu Hilfe geschickt
»erden mußten. Hat sich Al impii wirklich in der Slel«
lung geschlagen, wie » l r selbe im gestrigen Morgenblatte
beschrieben, so ist e« nur zu wundern, daß sein Corps
nicht in die Moräste gesprengt oder in die Drina ge«
»«rfen wurde

Zach scheint bei seinem Vorgehen auf Sjenica sehr
hcheutende Verluste erlitten zu haben. Er verlor fast

'alle seine Stabsoffiziere. 1500 Todte und ebenso viele
Verwundete nach türkischer Quelle; nach serbischem Zu«
gesländnis wurden ..bisher" 400 Verwundete nach Vel>
grad gebracht - von den Todten aber schweiat da«
Vulletin. Zach scheint bei Iavor zu stehen; Oberst«
lieutenant 6 la l Antik soll bl« Nooi'Bazar vorgedrungen
sein, woran wir jedoch zweifeln. Wir glauben vielmehr,
daß er nicht weiter als bis zum Han.Vonje vorgerückt
ist. Der Plan Zachs, über Sjenica den Montenegrinern
die Hand zu reichen, ist also für diesmal mißlungen.

Von t ü r k i s c h e r Seite erfahren wir. daß Abdul
Kerim Pascha am 7. d. von Konstantinopel abgereist ist.
er dürfte demnach heute im ^ager von Nisch eingetroffen
sein. Die Türken erhalten bedeutende Zuzüge; so rück-
ten am 9. d. 800 Mann Caoallerie. am 10. d. treffen
3000 Mann Garden und 5000 «lbanesen ein. Bei
Sofia wird ein Reseroecorps aebildet; es befinden sich
jetzt daselbst 5000 Mann mit 24 Geschützen im Vager. Auch
ln Widdln sind 4800 Mann Verstärkung angelangt und
ist «bdi Pascha, der ehemalige Polizelminister. zum Com.
Mandanten aller irregulären Truppen ernannt, mit
15.000 Gewehren und 20.000 Halagan« nach «lba.
nien abgezogen, um die Albanesen, die zahlreich in den
türkischen Lagern eintreffen sollen, mit denselben zu be«
waffnen. Die Miriditen und Albanern machen also nicht
gemeinschaftliche Sache mit den Serbo.Monlenegrinern
und der Plan, sämmtliche Gräco.Slaven gegen die O«>
manen zu insurgieren, weist fur jetzt wenigstens eine
ziemlich bedeutende Lücke auf.

Aus G e l g r a d erhält die ..Pester Corr." vom
6. d. folgende Mittheilungen:

..6« geht den Serben nicht so glänzend, wie die
belgrader officiellen Telegramme e« gern glauben machen
möchten. Sie haben empfindliche Verlusle erlitten, und
ist der Enthusiasmus, wenn er überhaup' da war, be«
deutend geschwunden. Tschernajeff hat im ersten Treffen
bei Babina Glava 2000 Todle. darunler 30 Offiziere,
und 1200 Verwundete gehabt. Von der Dr lna . i l rm«
brachte man gestern 115 Verwundete nach Belgrad,
meistens freiwillige aus dem Vanat; dieselben klagen
schon jetzt über Verrath. Wenn die Großmächte sich nichl
einmischen, so wird der serbische Schwindel bald zu Ende
sein. I n den Kassen ist kein Geld und die Vanlnoten-
presse ist noch nicht angekommen."

Da« Gerücht, daß General K l a p l a ein türkisches
Commando übernehmen werde, wird von „Cgyeterl««"
kategorisch dementiert. General Klapl» sei weder in lür«
tische Dienste getreten, noch habe er eine Mission be«
züglich des Kriege« übernommen. Der General befinde
sich gegenwärtig in Be i , dem gewöhnlichen Aufenthalt«,
orle seiner Familie, wo ihn auch seine leider erschüt.
terte Gesundheil festhält.

Uebcr die Veschießung de« Dampfers . . T i s z a "
wird dem „Ellenür" aus Wien telegraphiert: ..Die ser«
bische Regierung wurde davon verständigt, daß die Re
gierung der öslerreichijch.ungarischen Monarchie sich nicht
mit der Vllte um Entschuldigung zufrieden gibt für jene
Tollkühnheit, welche es wagt, von den serbischen Ufern
ein unter der österreichisch ungarischen stlagge fahrende«
Schiff zu beschießen.' Hierauf sagte Risl i i ein energi«
sche« Vorgehen und strenge Vestrafm'g derjenigen zu.
welche-das Schiff „Ti«za" beschossen haben. Die ser-
bische Regierung lM die Donau-Dampfschiffahrl'Gesell.
schaft officiell darum angesucht, statt der ungarischen die
österreichische Flagge aufzuhissen.

Die österreichischen D o n a u « M o n i t o r s verblei,
ben in Semlin; zur Verfügung de« Fürsten Wrede sind
am 8. d. M . zwei Compagnien Mi l i tä r von Semlin
mittet« Erlraschiffe« nach Milroolz abgegangen. Die
20. Compagnie de« in Krems stationierten Genie.Regi«
ment« ging gleichfalls nach Slavonien ab. Da« Infan«
terie.Regiment Franz Karl in Graz hat Marschbereit-
schafl ebendahin. Oesterreich'schelselt« geht em starler
Art i l ler ie»«! an die Grenze bei Csseg^

Die tiklische Seemacht.
«..gesichls des heißen, auf Tod «nd Leben entbrann.

ten Kampfe«, der sich gegenwärtig A « " d« T ü r -
l e l und ihrem Vasallenstaale ^ « ' « r b l e n - ab.
splell, gewinnt jede nähere Nachricht über d.e Mach.ver«
haltniss« eine« oder de« andern der beiden lriegführen«
den Staaten ei„ erbMes Interesse. W»r veröffentlichen
daher im nachstehenden eine sehr beachtenswerlhe Vespre«
chung der t ü r k i s c h e n K r i e g s f l o t t e , welche der
.Presse" von ihrem anscheinend sehr genau untelr.chlelen
Specialcorrespondenten aus K o n st ° n t i n opel unterm
10. d . M . zugeht. Der erwähnte Correspondent schreibt:

.Sei t der mörderischen Schlacht von Navarin lag
die türkische Seemacht so ziemlich in starren Fesseln.
Nur wenige Schiffe entgingen ihrem Schicksale, und da
e« der Regierung an all jenen Olnrichtungen, maritimen
Baulichkeiten. Werlställen und Arsenalen, die zur Schaf«
fung einer Flotte nothwendig sind, gebrach, enlwickelle
sich die Flotte bi« 1K50 nur sehr wenig. Äl« aber die
Türkei nach dem Falle sebastopol« in das europäische
Concert aufgenommen wurde, fand sie bald Mit te l und
Wege. an die Entwicklung ihrer Seestreillrüfle zu den-
len. und thatsächlich verfügt sie heule, nach kaum zwan<
zig Jahren, über eine Kriegsflotte, deren Bedeutung
keineswegs unterschätzt werden darf. Zudem besaß der

frühere Sultan eln absonderliches Faible für die „schwim-
mende Streitmacht" und eS erschien ihm lcinc Summe
zu hoch. um jene Panzerlolosse zu erwerben, die heute
durch ihre artilleristischen Mittel jedenfalls geeignet sind.
in Meeren und an Küsten Schrecken zu verbreiten. Die
Pforte besitzt heule eine ganz respectable Anzahl wohl«
gebauter und seetüchliger Panzerschiffe, die nahezu in««
gesammt auf englischen Werften gebaut wurden. Leldsr
scheint der frühere Großherr mehr Gefallen an dem
Anblicke seiner Lieblinge gefunden zu haben, als an deren
Krieg«« n„d Manövrierfähigkeit, denn seit Jahr un»
Tag lagen sie im Kielwasser allianiert vor dem Palaste
Dolmabagdsche vor Anker. Erst seit kurzem kam wieder
^eben auf die Schisse, und jetzt sind sie in die Vesftka'
Ba i ausgelaufen.

Es gibt auf diesen Fahrzeugen Malrosen, die zwei
Jahre lang lein Commando vernommen. Offiziere und
Steuerleute, die bereit« alle nautische Geschicklichleit ein«
gebüßt haben, und, wa« am meisten sagen wil l , Schiffs»
Ingenieure, die ihrer Aufgabe ganz und aar nicht ge»
wachsen sind. Die Offiziere rekrutierten sich bislang aus
England, da dem Admiral Hobart Pascha zu viel Ge«
legenheit geboten war, um seiner ^and«leute nicht zu
vergessen; al« aber die Gehallsrückstände unerträgliche
Zustünde geschaffen und die permanente Unthüligleit jede
vusl am Berufe zunichte machte, verliehen sie den ollo<
manisch n Dienst. So erscheint e« klar, daß für die
enormen Summen, welche die Panzerschiffe zu ihrer
YlVquirierulig verschlungen, nicht« weiter al« Schau«
stücke für Abdul Aziz geschaffen wurden, dem da« Be«
wußlsein seiner Macht dadurch oordemonstriert werden
sollte, daß er Ta^ für Tag seine Schützlinge von der
Terrasse seine« Marmorschlosse« zu erblicken vermochte.

I n Kor« slant i novel existiert indeß noch ein zweiter
ilufstellungeplah für die Kriegsflotte. Bekanntlich wird
da« ..Goldene Horn" von zwei Brücken geschnitten. Der
Raum de« Hafens nun, der außerhalb der untern Brücke
gegen den BoSpor und das offene Marmora Meer hin
seine Ausdehnung nimmt, gehört den Handelsschiffen,
jener oberhalb der zweiten Brücke den Kriegsfahrzeugen.
Hier liegen in unmittelbarer Nachbarschaft des Marine«
ilrsenals und der Admiralität die kleineren Kriegsdam«
pfer, die Kanonenboote und die Traneportdampfer, die
nur zum Theil im permanenten Dienste stehen. AuH
liegt dort seit vielen düstren ein allehrwürdige« See<
Ungethüm, ein vollkommen desarmlerte« und abgetakelt
les Linienschiff vor ill.ler. das seinem Schicksale bei
Naoarino entronnen und heule mit seinen vier Zwischen«
decken als Seelazareth ganz gute Dienste leistcl.

Was nun die effective Secstrcilmacht der Türlei
anbelangt, so stellt sich dieselbe nach den neuesten An
gaben wie folgt: 7 Frcssatls» l „ «100 bis 1000 Pferde-
kraft und 12 bis lb ,, hicvon einige 150«
pfundige und liOOpfündigr aus Deck; 5 Corvcttcn zwi
schcn 300 und 500 Pfcrdclraft und durchschnittlich fünf
I.'Opfündigc Geschütze; «'» Thurmi nlicrung nichl
crmitteldar); tt Kanonenboote ,m cschützcn. I n
Summe aleich 2tt Sch lach tsch i f f e mit circa 162
Geschützen. Außer diesen «ricgsfahrzcllgcn, die für dic
unmittelbare Action bestimmt sind. vcrfilgt die Türkei
noch weiter über 5 ältere Tchraubcnsch," r dH ^
Construction) von «00 bis <1OO Pferdclrai l , N ^
benfregatten (amerikanischer Construction) von <M
" " > Pferoelraft; 5 Radfregallc,, . ' " , P s < ^ ^ . . ; «
« Schraubcncorvetlen k 100 . l 3 elscrne
Dampfer zu 800 bis 1000 P f c n » ! ^ i i , ,7,' " , ,,„d
hölzerne Schrauben» und Raddampfer zwi,, > „«i»
:l<>0 Pferdetraft; Ali Dampfer verschiedener Construction
zwischen 120 und 150 Pferdelraft und 2»; kleinere
Dampfer zu durchschnittlich 50 Pfcrdclraft. I n Summc
aleich 100 T r a n s p o r t s c h i f f e . Ich habe 5! "
ficicrung der tü rk i schen Seeslrcillräste au5
Quelle und halte sie, namentlich was die Hund.
portschiffe anbelangt, schon aus dem emfachcn
N.r ehr übertrieben, als die maritime Machtstellung dcr
Türke, der russischen Regierung willkommenen Anlast
3 ^ ^ ' °uf d,e Entwicklung der neuen ..Kriegsflotte
n ^ . 3 . ^ ? " " " s " °lle Umsicht und Cncrgie zu
5 l ^ , , . . t ^ ' v " " ist es mir au? eigen« Crfahruna
belcmnt daß mindestens W Transportdampfcr der nie«

;u 7 ^ e n ! " ^ " " " ' " der Privatgesellschaft ..A^i.<"
zum Personcntransport loco »onslanlinopcl überlas,,
" " " ' " " ' seeuntüchtig sind u„d kaum das M a r m . "
. ^ ! l , ^ " ! . ? ^ ^ zu durchschiffe., vermögen Dn !
und bewährtesten Transportschiffe sind der
Tcwstl und der ,Assyr". welch' letzterer seil ..... < .
^'""/ ^ ifeindseligleitcn in der Herzegowina minde
liens ^o fahrten zwischen den, Hafen von «lel ,,"d
5 " l"°nt.mschen Häfen ausgeführt hat. Diese beide"
3 l . 7"'ppensch'ffe haben je nominell 1000 Pferde-
ttaft und Raum für je 2400 Mann sammt allen noth'
" " ' ^ « e " »edgerüthen und für Heizn.alerial und Per-
pflcgsart.lel für eine Hahrdauer von 14 Tagen. Sämn't '
llche Transportschiffe si„d unarmiert. doch wäre cs dcr
? " " " e.n leichtes, bei einiger Instandhaltung ihrer
" " " spo r t f l o t e l b bis 20 Bataillone mit allen '""
entbehrlichen Vorralhen auf einmal zu verschiffen.

D,e Marinemannschast. welche au« dem Malrose"' i
corps« und der Marine»Infanterie besteht, unterlief >
emer siebenjährigen Präsenzdienstzeil. Die Ocsam"'«'
Mannschaft dürfte sich normalmühig auf 50,000 söp»«
belaufe«, doch unterliegt e« lemem Zweifel, daß sich d<e'
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selbe, wie e« auch bei der Landmacht erwiesenermaßen
der Fall ist. viel geringer beziffert. Unter allen otto»
manischen Soldaten ist die Marinemannschaft die am
wenigsten ausgebildete. Die Marlne.Infanterie. die
neuester Zeit in 4 Nalaillone formiert wurde, versieht
meist nur den Wachdienst im stambuler Arsenal, und
die Matrosen, die auch den Artillerie, und Deckdienst
besorgen, besitzen nicht die gerinasle Schulung. Größere
Flottenmanöver find in der Türkei schon seit Jahren
nicht mehr vorgenommen worden; Uebunasreisen in
fremde Meere gehören zu den unbelannlen Dingen, und
so kommt der Offi^iersnachwuch« an Vord der Schlacht»
schiffe, ohne auch »>ur mit den «nfangsgründen der nau«
tischen Wissenschaften fertig geworden zu sein. Zudem
verbleiben selbst die jungen Vordoffiziere, nachdem sie
»u« de» Vorblldungsanstallen in den effeclioen Dienst
eingetreten, oft Jahre im Hafen liegen und dürften so»
mit mit ihren Panzerschiffen ln «ctlon trelen, ohne je
ein Meere — durchschifft zu haben.

Politische Uebersicht.
valbach. l l . Ju l i .

Die erfreulichen und beruhigenden Worte unseres
erlauchten Monarchen in A u s s i g , welche allseitig mit
so ungctheilter Freude aufgenommen wurden, finden
ln den Ergebnissen der jüngsten Monarchcnbcgcgnung,
wenn die hierüber gemeldeten Nachrichten sich bewahr«
heilen, ihre vollste Begründung und Erklärung Wie mm.
lich von vertrauenswürdiger Seite versichert wild, hat
man bei der rcichstüdler Entrevue ln dem Entschlüsse
sich geeinigt, das dem Kampfe auf der Vallan-Halbinscl
gegenüber bisher eingehaltene Princip der Nichtinterven-
tion unter den vorherrschenden Verhältnissen auch fernerhin
aufrechtzuerhalten, und für den Fall, daß die Entwick'
lung der Ereignisse Entscheidungen Europa's nöthig er-
scheinen lassen sollte, vor allem ein volles Einvernehmen
zwischen allen Großmächten Europa's anzustreben und
lur Vasis jrdcs weitern Eingreifcnb zu machen. I »
diesen beiden Principien ist der ausgcbrochcuc tiampf
unzweifelhaft lolalifiert und für den Frieden Europa's
selbst vorläufig gewiß jede Gefahr beseitigt.

Vaul einem Telegramme des „Obzor" geruhle
se. Majestät, der l r o a l is ch . sla oonisch en Depu«
lalion in der Nnqelegenheil der Ore»sahnen folgendes
zu erwidern: «E» freut Mich. auch be, dieser Gelegen,
hell dit Hustcherung dei Treue der Grenzer z>, hüren.
und bin Ich überzeugt, daß Sie besonder« ln den jetzigen
schwierigen Verhältnissen und auch in der Zukunft M i r
und der Monarchie diese Treue bewahren werden. Wa«
speciell die Grenzbahn anbelangt, so bin Ich auch von
der Nothwendigkeit des Vaues durchdrungen, denn sie
ŝt nicht nur im Interesse der Grenze, sondern auch de«
snnzen Staate«. Vi« nun waren zwar Hindernisse, aber
vlch werde „ach Möglichkeit trachten und e« ist auch
Vein Wunsch, daß der Bau je eher beainne. wie e«die
heutigen Verhaltnisse gestalten werden >̂ch werde sorge»,
daß Mein brave« Grenzvolk und Kroatien nicht verkürz!
werden." Die „Vud. Horr." bemerkt bei diesem Anlaß,
daß der im ungarischen Eommunicalion« Ministerium
schon früher au«s«arbeit«e und jehl dem Flnanzmlnifter
oolllegende Gesetzentwurf über den Ausbau der Greni-
bahnln mit dem vom General Molllnary seiner«il vro
ponierten keineswegs identisch ist.

Der bedauerliche Zwischcnfall mit dem Stemor.
queur der österreichisch.ungarischen Donau.Dampfschiff.
fahrt.Otstllschafl , . T i s z a " ist. wie die „Presse" hör,,
zur vollen Zufriedenheit unserer Regierung beigelegt. —
Fürst Wrede halle, die Entschuldigung eine« angebllchen
Irrthum« entschieden zurückweisend, die Abberufung unl>
Bestrafung des schuldigen Eommandanlen. formelle E»t.
lchuldigung vonfeite der serbischen Negierung und genü»
gende Garantie gegen Nichtwiederholung gefordert, von«
leite der serbischen Regierung ist diese geforderte Sali«.
faction in allen ihren Punkten bereit« gewährt worden.

Kaiser W i l h e l m kam gestern nach Würzbura zur
Konferenz mit dem Fürsten Bismarck, die aewisscrmaßen
einen Pendant zu der Begegnung der Monarchen und
Staatsmänner Oesterreichs und Rußlands in Reichsladl
bUdet. Der deutsche Kaiser »ird sich von seinem Kanz»
ler Vortrag über die ^age erstatten lassen, und alle«
beulet darauf hin. daß Fürst Vi«marck seinen Bericht
l " friedlichem Sinne wird abgeben können.

Tic B o n a p a r t i s t e n haben anläßlich der Di«»
lussion über die Wahl Peyrusse's wieder eine Nieder,
loge erlitten. Sie griffen die Regierung, beziehungsweise
Dufault und Marcöre, ln einer geradezu une»ht)rlen
Aeise persönlich an, so zwar, daß selbst der legitimist
^lller namen« seiner Partei die Allianz oder auch nur
ble Uebereinstimmung mit den Bonapartisten abzulehnen
sich bemüsslgl sah.

Aus M a d r i d , den 7. d. M. , meldet die „Agence
b«va«", daß der Ministerpräsident Lanovas del Easlillo
" « Au«schusse der Vürienjensale erklärt hat, die au«.
Artigen Ltaal«glüubiger Gpanien« nehmen linmüthig
!^t Regulierung der Vtaaleschuld an. alleln die spanische
Agierung dürfe nicht verspreche,,, wa« sie nicht halle»
°"ne. Eil, königliche« Decrel erhöht die Slülle der
^ni,chen Gendarmerie aus 20.OX1 Mann. Ein andere«
l^lret gewährt verschiedenen spanischen Eisenbahngcsell«
»Mlen ein rückzahlbalt« Darlehen von vier Millionen
"l t las. - Der spanische kongllß verwarf mit l l ?

gegen 11 Stimmen einen Antrag, welcher dahin zielte,
die Provinz Naoarra von der Gteuerleistung »u«zu«
nehmen.

Dcr russische Gesandte Schischllne in Washing,
ton überreichte dem Präsidenten Grant ein Handschrei,
ben de« russischen Kaiser«, worin der Ezar den Präsi»
denlen anläßlich der Gäcularfeier beglückwünscht.

Die Telegramme vom K r i e g s s c h a u p l ä t z e ge»
stallen, so sehr sie sich häufen. keine«weg« eine genaue
Einsicht in den militärischen Sland der Dinge. Die
lonftai'linopler Nachrichten constatieren und bestätigen
einen neuen Erfolg der türkischen Waffen. Bon serbischer
Seite wird dagegen behauptet, daß General Zach zwar
einen mißlungenen Angriff unternommen, leineeweg«
aber eine förmliche Niederlage erlitten habe. Bei dem
Charakter der bisherigen serbischen Berichterstattung ist
dies fast als ein Eingeständnis zu betrachten. Doch wird
man wol nicht fehlgreifen, wenn man von der bi«he<
rigen Kriegführung, welch« die Kräfte auf beiden Geilen
über Gebühr zu ze.splittern und in weiten Räumen zu
vertheilen scheint, eigentliche Entscheidungen für« erste
überhaupt mchl crwartll.

Wie vorauszusehen war, wird der von s erblsche r
Scite gemeldete Sieg de« Obersten Tscholakantlc' bei
Nori Bazar durch ein Telegramm au« KonstaMlnopel
dementiert. Ebenso wird die Action de« Nrchimandrilen
Ducii bei Soliia, vor Novi'Va^ar. al« eine Nieder«
luge gekennzeichnet. Nachdem die serbischen Telegramme
bisher die außerordentliche Geringfügigkeit der Verluste
für sich benspruchlcn. bilont heule da« türkische Tele,
aramm dieselbl erfreuliche Thalsache für sich. Der Ver«
lust der Serben »ird mit 700 Todten beziffert.

Vom monleneg r i n i schen llriegsjchauplah mel.
del ein Telegramm au« Scutari vom 9. J u l i : «Bei
Podgorica sind 300 Montenegriner gelbdlet worden.
Ih r Vuiralhlar ist auch lodl. auch haben fte viele Ver.
wundele. Gestern und heule sind mehr als 10.000 be
waffliele Albancsen zu den Türken gestoßen, um sich gegen
die Montenegrin r zu schlagen." Ein uns heule aus sla»
vischer Quelle zugekommenes Telegramm meldel dagegen
die Einnahme von Gaclo durch die Montenegriner. Es
ist selbstverständlich, daß auch diese Nachricht einer gründ-
lichen Bestätigung bedarf

Während die Serben ihre Kräfte verzetteln, ist die
P f o r t e allerdings bemüht, durch fortwährende Nach«
schübe von Truppen an den entscheidenden Punkten da«
Uebcrgcwicht zu erlangen; wie der Special Berichterstatter
der „Presse" in Konslaulinovel meldet, gehen foNwahrrnd
über Rustschul nach Wiodin und über Sofia nach Nisch
^rstürlungen ab; die Truppen sind von dem besten
Geiste beseelt. Da die kriegerischen Ereignisse vorlimftg
die Thätigkeit der türkischen Minister hauptsächlich in
Anspruch nehmen, ist die Ceremonie der Schwertumgür»
tuna ins unbestimmte p ' worden.

Aus B e l g r a d w> 5>ct: General Strat i
mirovi<f ist in Belgrad angclcmmien. Er demissionierte,
nachdem zwischen ihn, und Tschrrnajeff Differenzen über
den Angriff « l Palanka's ausgebrochrn waren, da die
Brigade Stratimirovit vollkommen geschlagen wurde.

Der Protest der la'holischen Nolabeln B o s n i e n , ,
welchen die „Presse" veröffentlichte, ha, in Berlin, wie
man der „A. A. Z " sch,e,b'. aroße Beachtung gesunden.
Man war dort wol von Differenzen zwischen den ..Va
leinern" und Griechen unterrichtet, aber man erwartete,
wie e« scheint, doch nicht, daß die ersteren sich zu eincm
entschiedenen Pro'est gegen die serbisch? Vergewaltigung
aufraffen würden. Daß diese Kundgebung politisch in«
Gewicht fällt, wenn Serbien zur Vn»irklichung seiner
Annelion«tendenzsn schreiten sollte, gibt man auch in
Berlin zu; alle,ding« hat das Eabmet Rsli«' he>,le
sehr wenig Aussicht hiezu; die serbischen Armeen haben
alle Mühe. die Türken von der Occupierung serbischen
Gebiets abzuhauen.

Hagesnemgkeilen.
l « , « c h « r » l h » « d ß e o r b n e l , , D r . «rest»».)

W „ wir in der «Vohemi»" Ilsen, halle ll,ich«rath««b,,ord»,«sr
Dr. Vrestel aul der »,ise nach ««stein i» der Slation «ihbllhel
( I , r» l ) da« U»,l»H. beim verlassen de« «is,ud»hn»«««°n» »»
slur,e„ nnd sich d°b„ erheblich zu v,rleh,n «er,»l,ch, Hilfe » «
glücklicherweise rasch bei der Hand. u,,d man gib, sich der Hofs-
nun, hin. daß b,e V,rl,y»ng leine leb,n«,esllhll,chl se<n w,rd.
?«mlrhln absl bUrfls der Zustand Dr. vitNe!» in »nb,»i»chl
d,ss,n. daß , l ohnehll, slil I«h«n »«bend ist, lein ,»nz nnbe>
dtnlllchtl slin. D« V,vülltlung wird diesem Unfälle ein,« ih l t l
wacletftsn und luchl,g,fi,n Vsr t r ^ l <m Parlamenl, ys»ch große
Theilnahme sn»gsgenbl,ngen und sich in dem Wunich, »elsimgln,
d«ß er. tlchl bald w,ed,l hergestellt, semer silpriehllchsn p»ll°.
m„ll»r>lchen I lMg le i l noch mele 3«hlt möge nachgehen llinnen.

— l ^ l N e r r e i c h i s c h l r P ° «r i o l i < ch e r H i l s » .
v e r , i ü j Die augslllnd'gte Giyung be« vorstand,« bi,s„ Vn»
eine« h«< S»»»lag Mlllag« ftallgelunden. Die gtnfer son»fnüou
hol fich «nnlich «m den Hilseverem m,l b» »nflage gewendei,
ob derselbe nicht bci den lliegtlische» Ereigniflsn i » Oriente di<
Vrlichiun, «,n« Filial, ber gtnser 2«n»,ntion in lvien »llr »«.
zezeig, halle; s,rn,t od deilelbe geneigt wär,, „ m l solch,» F>!,al,
snm Unlerflül.'!!»« ,u gemahlen s« wutd, einstimmig beschlossen,
nach sens ablehnen» ,u «nlw»ll,n ,»d ,» b,d,ul,n. d»f, ,« slir
d<» lonvention n»»nsch,n«»lrlhsl s»>. »«,« sie slll ihr, l»gen««
reiche Th2ligls!l ,,nen dem llampsplahe nllher gelegen,» Ponll
««»juche. Die V l » u d l . welche »u diesem Veschlufse gesilhrl h«ben,

waren folge«be: Die Serbn, und Vlonteneariner seien e«i«<h
«ebelen. die «us die W»hlth«t,n l»e« rocht« «re»,e» lewen » „
sprnch h»lt,n «nr die lur le, l»»n, ,l« lü,MtM, lW >wchl ßel»
ten. Wollte der österreichische H,ls«ver,in b»h«<» «Z«lch«ff», tz«
nölhigtn «,ld»ittel eine» »ptz<« « tzi« G«««ler»ng richt«, j ,
wilrde btlselbe in den be««sch» Pr»»l>4«« 0e«erre,ch» giwzlich
nlolglo« blllben. b» hier für die <»«pse«de» g « lei» ober ei»
hbchsl germgr« sympathisch,« Intliefie »b»«lte. «>r ,n V»tz»e« "
und Mähren lünnte man «uf Vpniden rechnen, »ber « i t »««,
Einltllung »»rde da« Signal zu politische» De»»»str«ti,»«» §«-
geben. d,e n» ,tden Piei» ver»ieö,n werden sollen Z»V«W w
W,,n ,u ^weit vom Sch»fie."

— < S e l b s t » « r d eine» O e ß e r r e i c h e r » i » K o n -
stant, n o p e l.) Der Correspondent der »Deutschen Zeit»»g" ,n
Konstanlinopel schreibt ders^ben unter« 4, d « . : ,v,rzeß«»
»blnd« blachle sich der Director der h'eftge» öfterreichische« »»O
vom »fterrelchlschen Staate dnrch eine Subvention «M»H«tzA,>
Schule. H t l i Volcze»»l,. a»s eme sehl »ertwürdiz« >r i «»»
i!fden. «r bestieg ne»l,ch den gewallige» s»»sh««»erli«hrigen
G»l»t«lh»tm. welcher d,e Höhe zwische» l»«l»t, » d P«« l l»M.
und ftllrzle sich von oben. »« man eme b,l schd»ß» MXßcht«
der W,lt ^ „us l»»«tz, «»tz «sien. ans de, «,«P««»> »»« G>l«
dene Ho^n nnd »«« M«n» „« .«e« . genießt. tzw«b »» »« I»eft,
»o der K»rper »us hem finnigen Vode» l«st zerschellte. Die «ei-
sten <noch,n waren gebroche», doch durste er schon »uterweG«
den Vrstillungslod bnlch den großen k„it»ln<t beim Falle ges»»»
den haben Volczew<l> war ein Mann von etwa 35 I«hren un»
,ssl ein halb,« Jahr h»ei angestll» Lr ersrenl, bisweilen m der
..Teulonia" die «uglultz« tz»rch se,n ll«H!«ipi«l « i t «l»»H»
an« der Heimal Doch »e,s«nl er stet« gleich »ch HM» Spiel
»ieder in «elanchollt »»l» stille« Viülen D«r «G«n»ich«<<tze
Hospital"»« Dr »e,hh»ch — e,ne me»,»U!i1che «,«orit»t. »ie
man m,l s«gt — h^ »Och U»tersuch»ng d« «Jehirx« de» I»v»
len const»««»», baß b««selbe »n,r«^l besch«fie, »»d l«««l »»«l
und daß iu lorzn Z,i l der Nu«bruch »l»»g,n Wahnwitze» bei
Golcz,»<l« bevorgest«»ld,n habe. Zahlreiche Mitglieder der dster»
l,<ch»<ch,n nnd d,r d,»»sch,n livlo»,, gaben de« «»s <» leliH««»
Weise in d,l Fremd, Oest«,l>el!,n da» Ich«, Gelei«."

— ( » v , « f « r S c h l a c h t , n b » m « l , l . ) «,n l»ud,»er
Unternehmer, « r «lool. ist i » Vt»r,ffe. , l « G,seUsch«ll«l,»l«
s«r Schl«cht,nbnmmler nach der «»lern D o n « »u vrg«n,siere>.
Er soll in W>ei> h»b,n »n<raz,n l»fs,n, «» die Schifsatzlt ft»l
s,», und hat ein, bejahende NniwoN ei hallen.

< S c h w a r , e « ° «en ) C. » «r«<fi i» «ZW««» <»»li.
sornin») ist e« «ach vielsache» v«j»cken «el»»D». «OM « «
schwar^r Farbe W ziehe«. Er «ul»erle eine» «U,»» e»M
du,!lsllo«b,n »lose aus ein, «ich,. u„e der T»««« entb«llenbe
Kasl der Elche, a>« loelcher die Rose ihr» ««hr»ng z»g, verl»eh
der Vlule ,ine tinlen^ch»««»« F«He. V«l Dtzl O «« jewck »»»<
c,elu»g,n. «blsgei d»e1er ^»««rze» ««1« in G«t«««»» z« ««>
pflanzen, da dieselben stet« n»ch lurzer geU ver»»lrten

fokales.
— ( S e « s c e l l e n z der H e r r C » « « « » > i e ^

r e n d , ) „ n S eiermall. ik»rl»l,n >nd »rsiu. F Z M Fls'herr
, « » h n . ist »»lgeste.n uachm,«»«» »o» semer. i» de« »tz«
»»«,tßeh,»de» Genel«l«lt Ulrzi'ch »nlerno«»,«» Inspektion«,
re'se nach <»>»» zurlickgelehrl.

— l « l « l » l i l » » « p r < l < » » A . ) Vegenwärliß wild »»
der hiesigen Oberreallchule di< Ol«t«lil«t»plUs„lg abgehauen, und
,st der Herr r»ndt»lchul»»spec«or Dr .V l . V r , l s ch l o au» dlese«
»»lass, an« <Rl»z tzi,r emgellost».

( « l m » l d l « » « s t e l l » » g ) D»« bellihmt, Ge««ld<
von v t a l f da« S c h w e i ß l » c h der h e i l i g e » Ve«
r , » > l » « l »«« lh«st»«l»P<l darstellend — de« , ,» «ennm»
ein « , l l h »»» »«hr «l« «0M> sl. vindicierl »irtz u»d desŝ n
bevorstehende »»»stellnng ,n ltalbach » i l l»«,il» vor mehreren
Wochen «>lnndi,»en. ist h»el »etzt »ingetrofi,» »nd diirfle schon
,m i'ans, der niichfi,« l a g , zur «ll,,»,in,u Vesich'ig»n, au«,
gfslellt werbe» D««lelb, ha» »» l?«»s, der letztverftossmen dre,
M°n°>, »n d,n Städten «ra». Klagenlurt und Tr„ f t . >n denen
,» seil «pril d. I . ,»l «lposiilon gebracht wulde. s, allfM«»»
»nerlenuung und einen so l»ede»l,nde» Zuspruch seile»» de« P»«
blilum« gefunden, baß »in tlhnlicher «ltsolg «n«t> in i!»lb«ch » i t
Sicherhf't er»ar»,l »erben l«nn.

— < P H < « h » r « o n i s c h , V , s e l l s c h , f t . ) Diese»
S a m « l a g . be», l b d M , ver,nst«lte« die phi!h«tm»»ische O,»
!,llschl,s, ihr, fia»u»,:,«»ß,g, S » « « , r l i , d , r t « s , l i «
«osinogarlen Diesllb, versprich« „ c h h«er »«ver. »ie be»e»<«
s,il Jahren, ei» gl»»zenl«» uud r,»ch besnchle« »ar<„<est z»
w,rb,n Die ,ur «i»st»biernn, be« säst »n»n«hM«>o» nenen G,»
<»ng»ps«gl»m»,» s,il W»che» vorgenommen,« Ehorprob,» »erd,«
heule nnd morgn, «»end« i » V,rei»«lol«ls (F«rst,nhof) <»rlH«<chl.
worauf soban» Freitag im R,bo»»,ns««l, die <Aener,lpr«be ««S«lßt.
«« bleibt demnach »«l «ch , , »««s»)e» »l»ri«^ daß »nch b«
Hi»»»l ,«» wotzl»«Me»»e« Ei»s,tz,» bewahre» >«d »»« an di«1e»
»b,nd, zu» Vsh»h»nß » „ Fest,«st«»«ung tine» heiler» »nd
steruenhlllen Himmel bescheren ulvßt

- ( « , » e i » d e r « l l j . ) « l«,en n» b Uhl uachm,,»,«
ftnbe« im städlische» «alh«l»»l, »,,« »ssen l l i che Sitz»«« »e»
l « i b « c h , r V e m e i n d e r a l h , » stall Zur Verha»»«»»« «/'
langen h,ebt,: I Venchle der F, , an , s, c t i on : l »bee »ie
sUr da« Iohr IV74 verfehl,« «,ch«»»«^«»<chl»sse der S<«v««fi<.
de« «°nc»rrenls°»d,». de» »rme»,nst,l»lHl«lde, »»d A,l Dep«si«
tenloNe i l . »her d«, »^h»»,,««bi«'»ß »M «l««el,pi<«l<«»»»«
ve» ^»t>, ,87<i » »b« den «,chn«»,»»»W«ß " «»»«»«.
nen e„,i..n,»,°„d,». l,nsch,»,ft, »er « " " l « ' ' ^ " ! ' " ^ "
Jahr, 1674. 4. °b.r d,n w « « « « « « " ^ ^ « « ' ^ ^
d,« v.» 3.Y« lt.74 ; b »,»««"ch der ^ < « ? ^ ^ ^ ^ "
«„„chnlsonde, nnd be» Ob.run, bei ' " ' ' " ' * " " ^ V "
Fond.n l.berh.upl. 0 «er di, . . l S,«sst.l l»7« v e z ^ .
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T»gli,n; 7. über die Tragdauer d,r«ml«lapfte der Konzleidiener»
sch«fl. I I . Verichte der U e c h t « f e c l i o n : 1. über einen Necur«
gegen eine Veldfirafe «egen Vanfllhrung ohne behördliche Bewil»
ligunz; 2. »ber die Maßregeln ,ur bücherlichen Abschreibung der
verkauften städtischen Supansgrllnde und der VrÜnde in „ll,ui.t-
m»nc," und ,,8lir^Hl3lc« clolH." I I I . Vericht der vereinigten P o -
I i , e i » und » e c h l « f e c t i o n über die Nntrllge wegen der
Kehrichtbehandlung. IV. Selbständiger Antrag de« semeinderathe«
I»sef R e g a l i auf Ueberreichung einer Petition an da« t. l. Han»
delsminifterium um Schuh gegen d,e Verl«r,ung de« <liw,rbe«
der hiesigen Hand»erl«lcutc durch die l. l. Strafanstalten.

— ( « l w a « neue« f ü r T ° u r i st e n ) Da« l. l. Han-
del«»inifierium und da« lön. ungarische Handelsministerium haben
dem Hraf Henckel von Donner«marck'schen Oberfilrfter Johann
Vlayer zu Wolf«berg in Kilrnlen »ui d« Anfertigung vouv e r g»
stucken, welche mit sicherer und vortheilhafter Veleuchlung fllr
«Hchtliche Vebirg«touren versehen sind, ein ausschließende« Pl ivi-
leßinm auf die Dauer eine« Jahre« ertheilt.

— ( V i n e ne«e Hande l sschu le . ) Mit Anfang
>ngnfi d. I . »ird. »ie wir der „Marburger Zeitung" entnehmen,
in M a r b u r g eine H a n d e l s s c h u l e »öffnet werden, deren
Vrhal«ung«loften von der dortigen llanfmannschast und der Stadt,
gemeinte bestrMen werden. Da« Verwaltung«comi>6 besteht au«
den Herren: Iuliu« Pfnemer »l« Obmann. I . Orubitsch al«
Kaffier, W. A. Vtuppert, Ioh. Haußner und Joses Marlinz. Die
ktitwlg der schule wurde dem gewesenen Lehltr an der laibacher
Handel«schule, Herrn P e t e r « esch, übertragen

— ( S c h w e r e Z e i t e n . ) Wie die „«lillitr Zeitung" meldet,
wurde im dortigtn Silnger»u«schufse beschlossen, in Verlicksichtigu.ig
der lriegerischen Ereignisse an der Slldgrel.ze de« Reiche«, wie
nicht «inde^ in Anbetracht der allgemein triften Ieitverhällnifse
d«« sür den August projeclierte S ä n g e r s e f t vorläufig zu ve»
schieben. Die eingegangenen Gelder werden sür den gleichen Zweck
in der Sparkasse hinterlegt.

— ( Z u r F r a g e der L e i c h e n v e r b r e n n u n g e n j
Die in letzterer Zeit bekanntlich mit Eifer aufgegriffene Frage der
Leichenverbrennungen lam dieseltage auch im Vemeinderathe unserer
«achdarstadt Vraz zur Vesprechung. Derfelb« sprach sich in seiner
Sitzung vom 10. d. Vl. principiell für die f a c u l t a t i v e
keichenoerbrennung au» und beschloß, sich den Schrillen der
wiener Gemeindevertretung wegen behördlicher Vewilligung dieser
veft«llung«art anzuschließen.

— l I m V r u n n e n e r t r unken . ) Der 3'»jährige Sohn
I«fef de« Grundbesitzer« Andrea« Vevc au« V r e , o v o , Pfarre
heil «reuz. im l,»t»ier Vezirte. ist am 5. d. Vl. um 9 Uhr vor-
mittag« in den zum Haufe gehöriqen Vrunnen gefallen und

hierin ertrunken.
— l v o n d e r S N d b a h n . ) Die Eisenbahn-Linien D i ,

» »zz« , P » l » und < l a u f o r n a r « ' U o v i g n o sind so weit
»»«gebaut, daß die Eröffnung derselben f!»r den allgemeinen Ver-
kehr mit It», « n g n f t l. I . zu gewärtigen ist Den Vetrieb aus
viesen Strecken »ird die S ü d b a h n übernehmen, und steht die
«tegierung »ie sich die „V r Tgpfi " au« Wie« berichten läßt
- mit «er erwähnten Gesellschaft diesfall« bereil« in Unter-
handlung.

— ( G e s e t z s a m m l u n g ) Von den bei Heinr. M e r c y
in P r a g erscheinenden Gesetzan««°ben in Taschenformat liegt
un« ein neue» «»nbchen vor; da«selbe (Nr. 76 der Sammlung^
I I V«gen. Prei« W kr., unter Kren'band mit PostVersendung
»5 kr) bringt in der I. Abtheilung die Publicationen de» Reich«,
gesttzblatle« vo« 6 April bi« 9. Juni 1876, darunter das Gesetz
vom 24. März 1876, womit einige Veftimmungen de« Gesetze«
vom 23. Juli l 87 l . betreffend die n,ne Maß. und Gewichts,
«rdnung. und da« Gesetz vom 18. Mär, 1876. womit mehrere
Paragraph« der Verordnung vom 9. November 1858. betreffend
die.cnmulative Anlegung de« Uaisenvermögen«, abgeändert werden,
ferner da« Gesetz vom 2<>. 3^llrz 1876 wegen Vollendung und In«
»etriebfetzung der kinie Fallenau.Oraßlitz der buschliehrader Lisen-
dahngesellschaft, die Verordnung vom 21. April 1876. betreffend
den Verkehr mit Giften, gifthaltigen Droguen und gesundheit«gesähr.
lichen chemischen Präparaten, da« Gesetz vom I I . April 1876, be»
treffend die Veitrag«le,stung der Nctiengesellschasten und «lredit-
veeein« zum wiener Vörsefoude, o«er Verordnungen, betreffend die
Umwandlnng der im Feldschutz-, Jagd«, Vera» und Forfigesetze
vorkommenden Maß« in metrische« Maß. vem 17. «.przl 1876.
die Verordnung «°m 5. Mai 1876. womit ein neuer Tarif der
fUr die «ichung d« tzilss« «nzuhebenden »'bNhren sestgfftellt
»ird. die Verordnung vom 20 Mai 1876 betreffend die Vier.

tran«portfäfsfr, die Verordnung vom 29, Mai 1^75 betreffend
die Ehen von Israelite«, welche außerhalb de« Verbände« einer
israelitischen Cu.tusgemeinde leben. Die zweite Abtheilung dieser
Nummer sllllt die da« Gendalmeriegesetz vom 26. Februar 1876
ergänzende umfangreiche Dienst'Instruction sür die l. l. Gen-
darmerie au?, welch? mit einem ausführlichen Materien'slegister
versehen und zugleich al« Nr. 12 der Separatausgabt der neuen
österreichischen Gesetze (Preis 6 Vogen 50 kr., mit Postvnsen.
dung unter Kreuzband 55 lr.) erschienen ist.

Ucnejlt Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „Ua ib . H e i l u n g . " )

« a g n s a , 11 . J u l i . (Türkische Quelle.) Vei Pod-

gorica fand ein Gefecht statt. Zwei Vataillone reguläre

türkische Truppen, verstärkt durch Freiwillige, kämpften

gegen 5000 Montenegriner und haben den Feind mit

großem Verlust aus den Befestigungen vertrieben. Die

türkischen Verluste sind äußerst gering.

Die ..Presse" meldet aus I a r a : ..Infolge der Nb.

machungen in Reichstadt wird der Hafen von Klek für

die Ausschiffung türkischer Truppen- gesperrt."

R o m , 11 J u l i . I m Senate konstatierte der M i .

nister des Aeußer.i, anläßlich einer Interpellation Ma«

mianis. das auf der Vas^s der Nichlinleroenlion zwischen

den Machten hergtstlllte Einverständnis, u.,d daß die

Bestätigung dieses Prinzips bei der reichstädler E n .

treoue die Garantien des Frieden« unter den Großmächten

befestige. Das diesbezüglich sehr wirisame Wel l der

Diplomatie werde jedenfalls den vom Kriege heim»

gesuchten Bevölkerungen die Civilisation und die durch

Verträge geschaffenen Rechtsverhältnisse sichern. Die

italienische Regierung nahm den pariser Vertrag zur

Grundlage ihres Verhaltene

G r a z , 10. J u l i . Dle Nachricht von dcr angebt«,
chen Marschbereitschaft des Regiment« Franz Kar l ist
unrichllg.

Pest , 10. J u l i . ( 1 i .Wr .Tgb l . ) Die Berichte über
den Erntcstand ftnd glanzend. I m pester Komitate war
seit fünfundzwanzig Jahren leine ähnliche Ernte. Die
besten Nachrichten kommen auch aus Weißenburg.
Tolnau, Somogy nnd dem veözprimcr Komitat. M a l l
hofft auf eine sehr starte Ausfuhr.

S e m l i n , 10. J u l i . (Presse.) St ra l imi roo i i mit
Sohn ist hier eingetroffen, nachdem er wegen eines Zer.
würfnifles mit Tschcrnajeff dessen ^orps verlassen. M a n
spricht sich sehr ungünstig über Tschernajeff und felnen
Kriegsplan aus und befürchtet ein Unglück flir Serbien
Heute nachts ist «in Schiff mit Verwundeten von i ta j .
iar angekommen. ^ '

, . n ? / « ^ ^ " ! " ' ^ " " . (Aufgegeben um
12 Ubr nachts, hier eingetroffen um 10 Uhr.) ITage«.
Presse^ D.e Niederlage Tschernajeffe wird bestätigt.
Aus Nisch meldet man Hieher, daß da« Eorp« Tscher.
najeffs nach einem vergeblichen Nngllff auf die festen
Positionen bei Pirot total geschlagen wurde. Da« Eorv»
wurde nahezu aufgerieben, da es sowol van dem li>r
kischen Nrmeecorps bei Nisch als von den widdiner Trup»
pen ins Kreuzfeuer genommen wurde. Tschernajeff suchte
zuerst bei Guljan die Grenze zu überschreiten, um auf
ungeordnetem Rückzüge auf serbische« Gebiet zu gelan.
gen. Er wurde hier von einem lebhaften Feuer der la i '
serlichen Truppen zurückgeworfen und wollte nach einem
vergeblichen Sturm auf die be>etzlen Berge weiter west-
lich die Grenze gewinnen. Einem Theile de« Tscherna«
jeff'schcn Eorp« soll dies gelungen sein. Er flüchtete sich
angeblich bei Leslovac und ^atinci durch das Thal,
welches die Topolnica durchstieß', nach Serbien. Ein anderer
Theil wurde lheil« niedergemacht, theils gefangen. Das
«rmeecorps soll nicht so stark gewesen sein, al« allge«
mein angekommen wurde. Nicht mehr als 10.000 Mann
Serben sollen im Kampfe g.'wesen sein. Die Hälfte dieser
Streitmacht - heißt es - sei theils gefangen, theile

todt und verwundet auf dem Platze geblieben. Hier wech«
seln abenteuerliche Gerüchte lebhaft mit einander ab.
Eines bezeichnet Tlchernajeff als schwer verwundet und
gefangen, ein anderes wieder behauptet, er sei über die
Grenze entkommen. — I n jedem Falle scheint dieses
Eorps vernichtet und für« erste nicht mehr actionsfühia.

E e t i n j e , 10. J u l i . l N . Wr . Tgbl^) Nach drei
tägigem mörderischem Kampfe haben die Montenegriner
unter persönlicher Führung des Fürsten Nikola Gaclo
im S t u r m genommen. Eine zweimalige Ausfordcruna
zur Uebergabe wurde von der türtischen Besatzung zu
rückgewiesen. Beiderseits große Verluste. Der Rest der
Besatzung soll sich ergeben haben. Der Fürst hat seinen
Marsch fortgesetzt. Dcr ganze Dugapaß ist von den
Türken gesäubert, mit Ausnahme von N i l s i i , welches
cerniert ist.

Telegraphischer »echset tgur ,
vo« N . Juli.

P»pler,«ente 6610. — Si lver, »ente 69 60. — 1860«
Staal«,«nlehen 111 —. - Vanl««ctien 877 —. Credil-Nctien
151 30. - London 129 25. — Silber l l 0 90. ». l. M>m,-Tu.
taten 5 98. — «o.volton«d'or !0 28. — l00 «eich«m»rl 63 .

W i e n , 11. Juli . Zwei Uhr nachmittag«. (Schlußcourl,.)
«reditactien 15130. 1860er kose I I I - , 1864er Vole I3059.
österreichische Nenle in Papier 66 15. Sl»»t«bahn 27?-—. Nord»
bahn l « 4 — . 20'Franlenstülle 10 27, ungarische «reditaclieu
129 25. vsterreichische strancobanl 13—. österreichische Nnglobanl
7275, Lombarden 84 25. Unionbanl 58 —, anftro-orie„t,lische
Vanl — —, Lloydactien — -, aufiro-otlomanische Vanl — —.
lürlische Lose 17 7b. «ommunal - «lnlehen 95 50, «gyptisch,
9750. Fest.

Handel und Volkswirtschaftliches.
«ludslfSwerth, >0. Juli. Die Durchschn,tt«-Pi,ise stellten

sich aus dem heutigen Markte, wie folgt:

st. l l . «. l t .

Weizen per Hektoliter 9 76 «ier pr. Stllck . . — 1j
llorn ^ 9 36 Milch pr. Liter . — 8
Gerste » — — Rindfleisch pr. »ilogr. - 44
Haser « — — Kalbfleisch pr .. — 48
Halbfruch« ^ — -_ Schweinefleisch ,.
Heiden « 4 lw Schüpfenfleifch « —
Hirse ^ — . Hilhndel pr. StUck . — 3"
«ulurutz ^ 6 50 Tauben « -
«lrdUpsel ^ - ._ Hz« or ,00 Kilogr 8
^ " s " l « - — Gtroh „ . 2 20
^bstn . - ^ . H«l».h°rtl«.pl.«ubil.
Flsoleu .. — « e t « . . . . 2 7l
Rlndsschmalzprililog. — 80 —weiche». « —
schwetneschmalz » - 8S Vein. roth.prHellolit. 10 60
speck, frisch. „ ^ >._ ^ w t iß „ » 10 60
speck, geräuchert « — ^ !

Angekommene fremde.
«m I I. Juli

b«tel 2t«>t Wle». Schneemann. Kaufm, Wien — «w»i,
Trieft. - Töpfer, Linz. — »iüthel. «aufm., Oottschee. -^
»rub'i Maria. Marburg. — Foy Elise, VeamlenSgatrln. -^
Gollob, Oberlrain.

hstel »lef«»t. «rebenz u Murgel. Laschitsch Seiser». «eis.
und Eibel, l l. Oberrath, Wien. - Kovaiiö und Peinil,
Hrafiml. Limann Nloifi», Trieft. — Graf Lichtender«., lln«
terlrain.

h«tel G«r«P«. Letnar. ssranzdorf. - Mayer, Privat, » ien.
- Schlick. Lonsul. sammt Fiau. Tunis.

« , » r e » . Perl u. Weih, Hausierer, Wien. — Podobnil. «gen'

»«iser v«n Oesterreich. Vtartin.'ii. «urlfeld. - Kühn, Kirsch«

v«lerllcher hol . Kaui,.'. Lack,

Meteorologische Veobachtunsten m f̂aibach^

7U.M«. 737.5?! -^16., « Ö . fchwa« Nebel

9 « «b 736.8« ^ 2 0 . , windstill bewllllt ^ ^ "

^ m 3 ! ? ^ m . . ? ! ! ! ' ^ ! ' ^ ' . ^ anhaltend; tagilber heiter, abend«
l nn »',«,? « ^ n ? ' " ^ I " der Nach, stürmischer NV-.
l 3 ! r » . ? ^ yn f? " ^ . " ° ^ »"haltend.. Da« Tag.«mi««el del
Wärme ^ . 205«. um 16« Über dem «or««le

Verantwortlicher «,°»ct,ur: O . , ° » » r « . » . ^ . .

N ^ r s e n k e r cl>t " " « ' ' " ^ ' " Infolge einer Reaction gegen die Haussebewegung in Dev.sen "Nd va ut n s c h w a s
< ^ ' l l r l ! V r l l U ) l . und Specul°ti°n«,ffecten au« diesem «nlasse ein.ge Lmbuße; andererselts fehlte e« auch mcht an «epnfen. Va« Vefchilf» selbst y ^ ,̂  ^ Vremen unl d« « « " '
««»« der Devis.» »ahm «ft unmittelbar bei Schluß der Vsr,« ftarle Dimensionen an. - » " «"nzen un. « « .

He»rn«.) " " " l «5 70 ebd0

3^7-»' ««"^»" l ^ U ' !3l^
«,f«. I « w 248— 8b<) —

_ ,8b4 107 - I07-«)
_ I«« 1)030 Nl'kv
. i s e o , n l o o f i . . . . l l 8 - 118 e o
^ 1864 ! « - « ) 18<, -

D«»llnen«Pf«udbriefe . . . . 14b - 148 -
Vr»«ien«nlehen der St«d» Wien 3b b0 W —

»,n«u.«eanlierung«'k,l» . . 102 b0 W 3 -
U»a «ijenbahn.Unl l 0 i b0 1^3 -
U>«. Pr«nien.»nl 7, bv 7« —
Wiene» «»»<«»»«!'»nleheu 9 8 - 93 f 0

»etie» »<« V«»le».
«I«l» » « ,

«n^.V«ck " " 7lb0
V«X«ni» « - S l -

«,u> «««
«reditanstall 148 70 148 9«
«reditanstalt, nngar 1«4 50 1li4?b
Depofitenbant — - — —
V«comp»eanstalt 660-— 670 —
Franco-Bank —-— - '—
Handel«b»nl b» LO 54 —
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